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So dreckig geht es Schwei-
zer Schweinen
Tiere, die sich vor Langeweile die Schwänze
anknabbern, Massentierhaltung auf Betonböden:
Eine Tierrechtsorganisation hat Aufnahmen aus
Bauernhöfen in sieben Kantonen veröffentlicht.
Die Bilder sind erschreckend.

Nicolas Saameli

Weiches Stroh, viel Platz und eine Muttersau, die neugeborene
Ferkel stillt. So stellt die Schweinezüchtervereinigung
Suisseporcs das Leben ihrer Zuchtschweine im Livestream dar.

Jetzt zeigt eine Recherche der Tierrechtsorganisation Tier im
Fokus (TIF) aber: In mehreren Kantonen werden die Tiere unter
miserablen Bedingungen gehalten. So wie die glückliche
Muttersau leben viele Schweizer Schweine nicht.

«In der Massentierhaltung führen die Schweine ein jämmerliches
Leben», sagt Tobias Sennhauser, Präsident von TIF. Seine
Organisation hat am Dienstag Videos veröffentlicht, die zeigen,
wie Schweine auf 13 Schweizer Schweinezucht-Betrieben
systematisch gequält werden. Die Videos sind Teil der Kampagne
«Arme Schweine», mit der die Organisation Unterschriften
gegen die Massentierhaltung sammelt, aber auch um Spenden
wirbt.

Zu sehen sind kranke Tiere, die sich wegen Keuchhusten nicht
mehr auf den Beinen halten können. Schweine, die
zusammengedrängt auf einem Quadratmeter leben, und tote
Ferkel, die wie Abfall in Plastikkübeln entsorgt werden. «Wir
sollten uns von der Vorstellung verabschieden, dass Schweizer
Schweine glücklich sind», sagt Sennhauser.

Anzeige eingereicht

Die Aufnahmen wurden der Organisation anonym zugespielt.
Dokumentiert sind darin auch Verstösse gegen das
Tierschutzgesetz und die Vorschriften zur Tierhaltung – das sieht
zumindest die Organisation Tier im Recht so, die nun Anzeige
gegen neun der fehlbaren Schweinehalter erstattet hat.

Das schweizerische Tierschutzgesetz verbietet es, Tiere so zu
halten, dass «eine Belastung des Tieres nicht durch
überwiegende Interessen gerechtfertigt werden kann». Nicht
zulässig ist es etwa, Tiere in ihren grundlegenden
Körperfunktionen und ihrem Verhalten zu beeinträchtigen.

«In jedem Saustall gibt es Mo-
mente, in denen etwas nicht
rundläuft.»

Schweinezüchter

Genau solche Fälle habe man in den Videos aber dokumentiert,
schreibt TIF in einer Medienmitteilung. Das zeige sich etwa an auf
kleinstem Raum eingesperrten Schweinen, die an den Stangen
ihrer Käfige kauen oder an Tieren, die sich mangels
Beschäftigung gegenseitig die Schwänze blutig beissen. «Ein
Schwein mit abgebissenem Schwanz, das von seinen
Artgenossen weiter malträtiert wird, erfährt offensichtlich nicht
die nötige Pflege», sagt Vanessa Gerritsen, stellvertretende
Geschäftsleiterin von Tier im Recht.

Vorgeschrieben wäre es etwa, kranke Tiere von der Herde zu
isolieren oder den Schweinen eine Liegefläche von mindestens
60 auf 65 cm zur Verfügung zu stellen. Viele Bauern würden aber
selbst die Minimalvorschriften ignorieren und so das Wohl der
Tiere gefährden, schreibt TIF. Manche würden kranke Tiere
tatenlos ihrem Schicksal überlassen.

Viel Massentierhaltung, wenig Bio

Dass Schweine nach den Minimalstandards des
Tierschutzgesetzes gehalten werden, ist dabei keineswegs die
Ausnahme. Zwei von drei Schweizer Schweinen stammen aus
Betrieben, die lediglich die Minimalstandards einhalten.
Insbesondere Restaurants, Heime, Kantinen oder Take-aways
legen laut dem «Tages-Anzeiger» wenig Wert auf eine
tierfreundliche Herkunft ihres Fleischs.

Dass die Lust auf billiges Fleisch sich auch in den
Produktionsverhältnissen widerspiegelt, zeigt sich etwa in der
Verteilung der Betriebe: Von 348 Mastbetrieben mit über 500
Tieren halten sich in der Schweiz lediglich zwei an Bio-Standards.
Unter den zehn grössten Schweinemästereien des Landes ist
nicht einer davon.

Während des Zeitraums, in dem die Bilder von TIF entstanden
sind, habe das Bundesamt für Lebensmittelsicherheit und
Veterinärwesen ein Schwerpunktprogramm zu
Tierschutzkontrollen in der Schweinehaltung durchgeführt. Dabei
habe man den Bauern die Kontrollen aber angekündigt, schreibt
TIF.

«Viele Landwirte missachten systematisch die Regeln, selbst
wenn Kontrollen angekündigt wurden», sagt TIF-Präsident
Sennhauser. In der Schweizer Fleischindustrie könne das Wohl
der Schweine nicht gewährleistet werden.

Schweinehalter sehen sich diffamiert

Die angeprangerten Schweinezüchter sehen die Situation anders.
Sie sprechen von einer Diffamierungskampagne und weisen
darauf hin, dass amtliche Kontrollen nie zu Beanstandungen
geführt hätten.

«In jedem Saustall gibt es Momente, in denen etwas nicht
rundläuft», kommentiert ein Schweinezüchter die Bilder von TIF.
Die Tierschützer seien in die Ställe eingedrungen und würden von
der Schweinehaltung wenig verstehen.

Meinrad Pfister, der Präsident der Branchenorganisation, will sich
zu den Vorwürfen gegenüber dem «Tages-Anzeiger» nicht
äussern. Zu SRF sagt Pfister, die allermeisten Tierhalter würden
die Gesetze korrekt einhalten. «Aber grundsätzlich schützen wir
als Verband keine schwarzen Schafe.»

Mit der Kampagne «Arme Schweine» äussert sich TIF nicht zum
ersten Mal zur Schweizer Schweinezucht. Bereits 2014
veröffentlichte die Organisation einen Report, der Missstände auf
zehn Betrieben aufdeckte. Verändert hat sich seither aber
offenbar nicht viel.
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NEUE SCHLACHTUNGSVERORDNUNG

Kommt jetzt ein
Hofschlachtungs-Label?
Tiere dürfen künftig direkt auf dem Hof
oder der Weide betäubt und getötet
werden. Bio Suisse würde ein
entsprechendes Label begrüssen.

«EINFACH NUR MAKABER»

Bauer hängt tote Krähen
kopfüber als
Vogelscheuchen auf
Ein Leser entdeckte auf dem Feld eines
Bauern tote Krähen, die an einem
Pfosten befestigt wurden. Der Landwirt
will mit dieser Methode Krähen
abschrecken.

JUNGTIER HAT SICH VERIRRT

«Wolf merkt hoffentlich,
dass er besser im Wald
lebt als in der Siedlung»
In Giswil hat am Samstagmittag ein
Vater auf seine Töchter gewartet. Dann
sah er etwas und glaubte seinen Augen
nicht: In aller Ruhe spazierte ein Wolf an
ihm bei der Mehrzweckhalle mitten in
Giswil vorbei. Laut einem Wolfsexperten
handle es sich um ein Jungtier.

VERSTÖRENDES BILD

«Wolf hat eine Kuh und
ein Kalb gerissen»
In den sozialen Medien kursiert ein Bild
von einem toten Kalb. Der Verursacher
soll ein Wolf sein. Ein Experte sagt, das
sei noch nicht klar, aber grundsätzlich
möglich.

LEBENSMITTELRECHT

Bundesrat erlaubt Hof-
und Weideschlachtung
Der Bundesrat erlaubt auf nationaler
Ebene die Betäubung und die
Entblutung von Schlachtvieh nun auch
auf dem Hof oder der Weide.

BAUERN NEHMEN STELLUNG

«Mit weniger Pestiziden
riskieren wir
Ernteausfälle»
Ein Labor fand bis zu 17 verschiedene
Pestizide im Urin von Schweizern. Die
Untersuchung befeuert die Debatte
über einen Grenzwert für Pestizid-
Cocktails.

SO VIEL HONIG WIE NOCH NIE

Schweizer Imker jubeln
und sprechen von
Rekordjahr
Imker haben derzeit alle Hände voll zu
tun: Die erste Honig-Ernte fällt extrem
üppig aus. Schuld daran ist die frühe
Blütezeit. Manchem Imker bereitet dies
Sorgen.

WOLFSALARM

Wolf reisst Schaf in
Unterschächen
Im Brunnital in Unterschächen (UR) ist
ein Schaf vermutlich einem Wolf zum
Opfer gefallen. Ein Passant hat das tote
Tier am Dienstagnachmittag gefunden.

RIEHEN BS

10’000 Unterschriften
gegen Abschuss von
Rehen auf dem Friedhof
Hörnli
Die Petition gegen das Vorhaben, einige
der wilden Rehe auf dem grössten
Friedhof der Schweiz abzuschiessen,
wurde innerhalb einer Woche 10’000
Mal unterzeichnet.

PLEASE DO NOT DISTURB

Gaffer verhindern Sex
der Auerhühner
In der Region Zug führen Auerhähne
derzeit prächtige Balztänze auf, um
Weibchen rumzukriegen. Doch die Tiere
werden dabei vermehrt gestört,
kritisieren die Behörden.
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